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(54) Verfahren und vorrichtung zum erzeugen eines faservlieses

(57) Zum Erzeugen eines Faservlieses durch Über-
einanderlegen mehrerer Faserflore, werden von wenig-
stens einer Faserflorbahn abgetrennte Flortafeln wenig-
stens annähernd gleicher Abmessungen unter Ausrich-
tung an einem ihrer Ränder in gleicher Richtung und in
gleichmäßigen Abständen gegeneinander versetzt

schuppenförmig übereinander auf einer Unterlage ab-
gelegt. Dem hierfür erforderlichen Vliesleger ist eine
Trenneinrichtung zugeordnet, die dazu eingerichtet ist,
von einer dem Vliesleger zugeführten Faserflorbahn
durch das Legeorgan des Vlieslegers abzulegende oder
abgelegte Flortafeln abzutrennen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren
und eine Vorrichtung zum Erzeugen eines Faservlieses
durch Übereinanderlegen mehrerer Faserflore.
[0002] Bei der Vliesbildung werden auf Krempeln ge-
bildete Faserflore in mehreren Lagen zu einem Vlies
übereinander geschichtet. Man unterscheidet Parallell-
lagenvliese und Kreuzlagenvliese. Für die Herstellung
eines Parallelllagenvlieses werden die von hintereinan-
der oder nebeneinander angeordneten Krempeln gelie-
ferten Faserflore auf ein gemeinsames Transportband
dubliert. Ein solches Vlies wird anschließend in aller Re-
gel verfestigt, beispielsweise durch Vernadelung.
[0003] Zur Erstellung eines kreuzgelegten Vlieses
wird ein von einer Krempel gebildeter Faserflor auf ein
kontinuierlich fortbewegtes Abliefer-Transportband
quer zur Transportrichtung derselben mit oszillierenden
Bewegungen mehrlagig derart abgelegt, dass sich die
abgelegten Florlagen teilweise überlappen. Dabei sind
Legebreiten erzielbar, die grundsätzlich von der Breite
der zugeführten Faserflorbahn unabhängig sind. Die
Faserlage verläuft in einem solchen Vlies dominierend,
aber nicht exakt, quer zur Vliesbahn, da der Flor zick-
zackförmig auf dem Abliefer-Transportband abgelegt
wird.
[0004] Vliesbahnen mit Längsorientierung der Fasern
sind in manchen Anwendungsfällen erwünscht, bei-
spielsweise solchen, bei denen die Vliesbahn eine aus-
geprägte Streckfestigkeit in Längsrichtung haben soll.
Wenn man zu deren Herstellung einen Vliesleger ver-
wendet, dessen Legeorgan sich in Transportrichtung
des Abliefer-Transportbandes, auf den der Faserflor ab-
gelegt wird, hin- und herbewegt und dabei eine kontinu-
ierlich zugeführte Faserflorbahn zusammenhängend in
sich gegenseitig überlappenden Lagen ablegt, entste-
hen U-förmig verlaufende Umkehrstellen aus überein-
anderliegenden Florlagen im gelegten Vlies, die sich in
einem nachfolgenden Verfestigungsvorgang, beispiels-
weise durch Nadelung, ungünstig verhalten und
schließlich zu querlaufenden Rippen in einem aus dem
Vlies genadelten Erzeugnis äußern.
[0005] Andererseits sind auch Fälle erwünscht, in de-
nen die aus einem Flor gelegte Vliesbahn eine ausge-
sprochene Nachgiebigkeit in Längsrichtung, haben
muss. Ein mit einem üblichen Kreuzleger hergestelltes
Vlies kann diese Forderung nicht uneingeschränkt er-
füllen, da aufgrund der Bewegung des Abliefer-Trans-
portbandes beim Kreuzlegen einer kontinuierlich verar-
beiteten Florbahn die schräg zum Abliefer-Transport-
band abgelegten Florlagen in der Vliesbahn eine Rich-
tungskomponente der Fasern erzeugt, die in Längsrich-
tung des Vlieses zeigt.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren und einen zu seiner Ausführung geeigneten
Vliesleger anzugeben, mit dem Vliesbahnen erzeugbar
sind, deren Streckeigenschaften in hervorragender
Weise durch den Legevorgang beeinflusst werden kön-

nen und die ggf. nur in einer einzigen Richtung orien-
tierte Fasern enthalten.
[0007] Diese Aufgabe wird bezüglich des Verfahrens
durch die im Anspruch 1 angegebenen Merkmale und
bezüglich des Vlieslegers durch die im Anspruch 11 an-
gegebenen Merkmale gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltun-
gen der Erfindung sind Gegenstand der jeweils abhän-
gigen Ansprüche.
[0008] Durch die von der Erfindung getroffenen
Maßnahmen wird die Faserorientierung durch den Flo-
rablegevorgang in keiner Weise gestört. Florumkehr-
stellen oder Henkel am Rande der Vliesbahn, die bei
kreuzgelegtem Vlies durch Besäumen abgeschnitten
werden müssten, wenn sie stören sollten, und deren
störender Einfluss bei in Längsrichtung des Abliefer-
Transportbandes abgelegter Florbahn im Stand der
Technik unvermeidbar waren, werden bei der Erfindung
nicht erzeugt.
[0009] Die Erfindung legt den kontinuierlich zugeführ-
ten Flor nicht zusammenhängend ab, sondern schnei-
det aus ihm einzelne Flortafeln, die sich überlappend in
einem schuppenförmigen Muster abgelegt werden. Bei
der Ablage der Flortafeln übereinstimmender Abmes-
sungen erfolgt eine Ausrichtung an einem der Ränder
der Flortafeln. Beispielsweise wird eine quer zum Ablie-
fer-Transportband zugeführte Florbahn rechtwinklig zur
Längserstreckung der Florbahn geschnitten, wobei
dann die Ausrichtung an einem der Schnittränder er-
folgt. Die abgeschnittene Flortafel ist rechteckig, womit
auch eine quadratische Gestalt eingeschlossen ist. Das
Abliefer-Transportband wird diskontinuierlich bewegt,
so dass die exakt senkrecht zur gebildeten Vliesbahn
verlaufende Florablage nicht beeinträchtigt wird. Nach
Ablage einer einzelnen Flortafel wird das Abliefer-
Transportband um einen Teilungsabstand fortbewegt,
und dann wird die nächste Flortafel abgelegt.
[0010] Bei Zuführung des Flors in Transportrichtung
des Abliefer-Transportbandes erfolgt die Ausrichtung
an den Seitenrändern der Florbahn. In diesem Falle
kann sich das Abliefer-Transportband während der Ab-
lage des Flors kontinuierlich bewegen. Es ist aber auch
ein schrittweiser Vorschub möglich. Bei in Längsrich-
tung der Faserflorbahn auf dem Abliefer-Transportband
abgelegtem Flor braucht die Trennlinie zwischen aufein-
anderfolgenden Flortafeln nicht rechtwinklig zur Flor-
bahn zu verlaufen.
[0011] Wenn die Überlappung der Flortafeln so ge-
wählt ist, dass der Teilungsabstand ein ganzzahliger
Bruchteil der Dimension der Flortafel in Überlappungs-
richtung ist, dann ist sichergestellt, dass an allen Stellen
des Vlieses die gleiche Anzahl Florlagen übereinander
liegen. Man erhält dann ein Vlies gleichmäßiger Dicke.
Das Legen der Flortafeln auf das Abliefer-Transport-
band in Längsrichtung der Faserflorbahn eröffnet dar-
über hinaus in besonders vorteilhafter Weise die Mög-
lichkeit, das Abtrennen der Flortafeln von der Faserflor-
bahn nicht durch Schneiden, sondern durch örtliches
Überstrecken der Faserflorbahn auszuführen. Es erge-
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ben sich in diesem Falle keine scharfen Trennlinien, so
dass sich keine scharfen Übergänge zwischen den auf-
einanderliegenden Florbahnen innerhalb des gelegten
Vlieses ausbilden können.
[0012] Das Abtrennen durch Schneiden kann sowohl
vor dem Legeorgan innerhalb des Vlieslegers oder an
dessen Einlauf, aber auch am Lieferspalt des Legeor-
gans ausgeführt werden. Bei der erstgenannten Alter-
native werden dem Legeorgan die bereits abgetrennten
Flortafeln zugeführt. In letztgenanntem Falle wird die
Flortafel erst nach vollständigem Ablegen auf dem in Bil-
dung befindlichen Vlies von der Faserflorbahn abge-
schnitten. Diese Variante vereinfacht die Steuerung des
Schneidvorgangs, da dieser mit der Umkehrung der Be-
wegung des Legeorgans synchronisiert werden kann.
[0013] Grundsätzlich kann das Legeorgan in beiden
Bewegungsrichtungen Flor abgeben und ablegen. Es
ist aber auch möglich, das Legeorgan nur während einer
der hin- und rücklaufenden Bewegungen aktiv arbeiten,
d.h. Flor ablegen zu lassen. Das kann in manchen Fäl-
len gefordert sein, beispielsweise wenn der zugeführte
Flor zweilagig ist und sich die Lagen in ihren Eigen-
schaften unterscheiden und daher nicht abwechselnd
gestürzt werden sollen.
[0014] In einer Weiterbildung der Erfindung können
beispielsweise zwei Florbahnen zur Bildung des Vlieses
herangezogen werden, wobei die von ihnen stammen-
den Flortafeln abwechselnd abgelegt werden. In diesem
Falle sind an der Ablieferzone des Vlieslegers zwei Le-
georgane tätig, die sich quasi einander gegenüber ste-
hen und abwechselnd Flor in der Ablieferzone ablegen.
[0015] Grundsätzlich kommen zur Ausführung der Er-
findung als Vliesleger sowohl Flachtäfler als auch
Steilarm-Vliesleger in Betracht. Beide Formen weisen
spezielle, ihnen innewohnende Vorteile auf. Für die Er-
findung sind indessen besonders Steilarm-Vliesleger
geeignet, da in zurückgezogenem Zustand des Lege-
arms die Ablieferzone für einen zweiten Legearm frei
zugänglich ist. Mit Steilarm-Vlieslegern kann daher die
Variante der Erfindung, bei der aus unterschiedlichen
Florbahnen stammende Flortafeln abwechselnd über-
einander abgelegt werden, besonders einfach realisiert
werden.
[0016] In weiterer, vorteilhafter Variante ist es mit Hilfe
der Erfindung möglich, Vliesbahnen zu erzeugen, die in
Längsrichtung und in Querrichtung übereinstimmende
Streckfestigkeiten aufweisen. In Weiterbildung der Er-
findung sind hierfür der Ablieferzone des Abliefer-
Transportbandes zwei Legeorgane zugeordnet, die die
Ablieferzone abwechselnd quer und längs bezüglich der
Längserstreckung des Abliefer-Transportbandes mit
Flortafeln versorgen. Es versteht sich, dass zu diesem
Zweck Legeorgane solcher Bauart verwendet werden
müssen, die im eingezogenen Zustand die Ablieferzone
für das jeweils andere Legeorgan frei zugänglich ma-
chen.
[0017] Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezug-
nahme auf in den Zeichnungen dargestellte Ausfüh-

rungsbeispiele näher erläutert. Es zeigt:

in Fig. 1 in Draufsicht eine schematische Darstellung
eines Abliefer-Transportbandes und eines
in Querrichtung derselben Flor zuführenden
Steilarm-Vlieslegers;

Fig. 2 eine schematische Seitenansicht eines Ab-
liefer-Transportbandes und eines in Längs-
richtung zu diesem Flor zuführenden
Steilarm-Vlieslegers, und

Fig. 3 in Draufsicht eine schematische Ansicht
ähnlich Fig. 1 eines AblieferTransportban-
des mit einem quer dazu Flor zuführenden
Vliesleger und einem in Längsrichtung dazu
Flor zuführenden Steilarm-Vliesleger.

[0018] In Fig. 1 ist schematisch in Draufsicht ein Ab-
liefer-Transportband 1 dargestellt, dem ein Steilarm-
Vliesleger 2 zugeordnet ist, der neben der Längsseite
des Abliefer-Transportbandes 1 angeordnet ist. Das Ab-
liefer-Transportband 1 hat eine Transportrichtung, die
mit dem Pfeil A gekennzeichnet ist.
[0019] Dem Steilarm-Vliesleger 2 ist quer zur Trans-
portrichtung A eine Florbahn 3 in Zuführrichtung B zu-
geführt, die senkrecht zur Transportrichtung A des Ab-
liefer-Transportbandes 1 verläuft. Der Steilarm-Vliesle-
ger 2 ist mittels eines um eine ortsfeste Achse 4
schwenkbaren Zuführarms und eines an dessen oberen
Ende angelenkten Legearms 6 in der Lage, Flor auf dem
Abliefer-Transportband 1 abzulegen.
[0020] In Fig. 1 ist die Orientierung der in der Faser-
florbahn 3 enthaltenen Fasern mit dünnen, längslaufen-
den Strichen dargestellt. Dementsprechend verlaufen
die Fasern in einer auf dem Abliefer-Transportband 1
erzeugten Vliesbahn 7 quer zur Längserstreckung der
Vliesbahn 7, was durch entsprechende dünne Linien in
der Zeichnung dargestellt ist, sofern das Abliefer-Trans-
portband 1 während der Legebewegung des Legearms
6 nicht bewegt wird. In diesem Zusammenhang sei auf
das Ziel der Erfindung hingewiesen, gemäß dem die Fa-
ser innerhalb der Vliesbahn 7 eine vom Legevorgang
nicht beeinträchtigte Störung der Faserorientierung ha-
ben sollen. Die Erfindung sieht daher vor, dass von dem
Vliesleger 2 auf dem Abliefer-Transportband 1 der Flor
nicht kontinuierlich, sondern in Form von Flortafeln ab-
gelegt wird, die von der Florbahn 3 abgetrennt werden.
Dieses Abtrennen kann mittels einer Schneideinrich-
tung geschehen, die entweder vor dem Vliesleger 2, in-
nerhalb desselben oder am Lieferspalt des Vlieslegers
2 angeordnet, in der Zeichnung aber nicht dargestellt ist.
[0021] Fig. 2 zeigt eine Ausführungsform der Erfin-
dung, bei der ein Vliesleger 2 bezüglich des Abliefer-
Transportbandes 1 so angeordnet ist, dass er Flortafeln
in Längsrichtung des Abliefer-Transportbandes 1 ab-
legt, so dass ein Faserflor 7 entsteht, in dem die Faser-
orientierung in Längsrichtung verläuft. Die in Fig. 2

3 4



EP 1 595 980 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

strichpunktierte Linie c gibt die Lage des Lagenschlus-
ses der vom Vliesleger 2 gelegten Flortafel an. Wie man
aus Fig. 2 deutlich erkennt, liegen die einzelnen Florla-
gen 3a schuppenförmig übereinander. Ihre Schnittkan-
ten können quer oder schräg zum Abliefer-Transport-
band 1 verlaufen. Wieder ist in Fig. 2 die Schneidvor-
richtung nicht dargestellt.
[0022] Eine Variante, die bereits kurz angesprochen
wurde, ist in Fig. 3 dargestellt. Bei ihr sind einer Ablie-
ferzone auf dem Abliefer-Transportband 1 zwei
Steilarm-Vliesleger 2a und 2b zugeordnet, die einen
Flor 31 quer zur Transportrichtung A des Abliefer-Trans-
portbandes 1 aus Richtung B und einen weiteren Flor
32 in Transportrichtung A des Abliefer-Transportbandes
1 zuführen. Die Faserlagen in den Florbahnen 31 und
32 sind wieder durch dünne Striche gekennzeichnet, sie
verlaufen jeweils in Längsrichtung der zugeführten Fa-
serflorbahnen.
[0023] Die beiden Vliesleger 2a und 2b bedienen die
Ablieferzone auf dem Abliefer-Transportband 1 ab-
wechselnd. Im dargestellten Beispiel ist der quer zufüh-
rende Vliesleger 2a gerade eingezogen, während der in
Längsrichtung arbeitende Vliesleger 2b gerade ausge-
fahren ist. Das Arbeitsergebnis der beiden Vliesleger 2a
und 2b zeigt sich in Form eines Vliesbandes 7, in dem
sowohl in Querrichtung als auch in Längsrichtung ver-
laufende Fasern vorhanden sind, was durch sich kreu-
zende dünne Linien in der Vliesbahn 7 symbolisiert ist.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Erzeugen eines Faservlieses durch
Übereinanderlegen mehrerer Faserflore, dadurch
gekennzeichnet, dass von wenigstens einer Fa-
serflorbahn abgetrennte Flortafeln wenigstens an-
nähernd gleicher Abmessungen unter Ausrichtung
an einem ihrer Ränder in gleicher Richtung und in
gleichmäßigen Abständen gegeneinander versetzt
schuppenförmig übereinander auf einer Unterlage
abgelegt werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der gegenseitige Versatz der Flor-
tafeln ein ganzzahliger Bruchteil der Abmessung ei-
ner Flortafel in der Versatzrichtung ist.

3. Verfahren nach Anspruch 1 und 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Flortafeln rechteckig sind
und quer zur Erstreckungsrichtung der Faserflor-
bahn, aus der sie stammen, gegeneinander ver-
setzt abgelegt werden.

4. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Flortafeln in Erstreckungs-
richtung der Faserflorbahn, aus der sie stammen,
gegeneinander versetzt abgelegt werden.

5. Verfahren nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Abtrennen der Flortafeln
von der Faserflorbahn durch Schneiden ausgeführt
wird.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Flortafeln
erst nach dem Ablegen auf dem in Erzeugung be-
findlichen Vlies von der Faserflorbahn abgetrennt
werden.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Flortafeln jeweils
erst nach dem Abtrennen von der Faserflorbahn auf
das in Erzeugung befindliche Vlies abgelegt wer-
den.

8. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Abtrennen der Flortafeln von
der Faserflorbahn durch Zerreißen als Folge eines
örtlichen Überstreckens der Faserflorbahn ausge-
führt wird.

9. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Flortafeln durch einen schräg
zur Erstreckungsrichtung der Faserflorbahn verlau-
fenden Schnitt von der Faserflorbahn abgetrennt
werden.

10. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass Flortafeln,
die von zwei Faserflorbahnen stammen, abwech-
selnd übereinander unter gegenseitigem Versatz
abgelegt werden.

11. Vliesleger mit einem Abliefer-Transportband (1)
und wenigstens einem Legeorgan (6), dem ein Fa-
serflor (3) zugeführt ist und der einen über einer Ab-
lieferzone des Abliefer-Transportbandes (1) be-
weglichen Lieferspalt zur Abgabe von Faserflor auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass dem Lege-
organ (6) eine Trenneinrichtung zugeordnet ist, die
dazu eingerichtet ist, von einer dem Vliesleger (2)
zugeführten Faserflorbahn (3) durch das Legeor-
gan (6) abzulegende oder abgelegte Flortafeln (3a)
abzutrennen.

12. Vliesleger nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Trenneinrichtung eine Schneid-
einrichtung ist.

13. Vliesleger nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schneideinrichtung am Liefer-
spalt des Legeorgans (6) angeordnet ist.

14. Vliesleger nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Trenneinrichtung stromauf-
wärts des Legeorgans (6) angeordnet ist.
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15. Vliesleger nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Legeorgan (6) in Transportrich-
tung des Abliefer-Transportbandes (1) hin und her
beweglich ist und die Trenneinrichtung ein Flor-
streckwerk ist.

16. Vliesleger nach einem der Ansprüche 11 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, dass der Ablieferzone des
Abliefer-Transportbandes (1) zwei Legeorgane zu-
geordnet sind, die dazu eingerichtet und gesteuert
sind, in der Ablieferzone abwechselnd aus zwei Fa-
serflorbahnen stammende Flortafeln abzulegen.

17. Vliesleger nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Legeorgane (6) schwenkbare
Legearme eines Steilarm-Vlieslegers (2) sind.
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